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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die Zurückstellung, bezw. Befreiung v««
Militürvteust tu Berückstchtiguug bürgerlicher

Berhältuifse.
Das ReichLWililärgchtz vow 2 Mai 1874 . § 19 - 22

und die W tzrordtmng in der neuen Verfassung vom 22.
Juli 1901 § 32 (Reg.-Bl . S . 275 ff.) enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berückstchtiguug
bürgerlicher Berhältuifse

1) Zurückstellungen in Berückstchtiguug bürgerlicher Ber-
HWu'ffe finden auf Ansuchen (Reklamation ) der Militär¬
pflichtigen oder deren Angehörigen statt. (R .-M .-G. § 19.)

2) Es dürfen vorläufig zmückgeftelltwerden:
vre einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbsun¬
fähiger Eitern , Großeltern oder. Geschwister;

5 . der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen
Grundbesitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wen«
dieser Sohn dessen einzige und unentbehrliche Stütze
zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes, der Pacht¬
ung oder des Gewerbes ist;

e. der nächftälteste Bruder eines vor dem Feinde ge¬
bliebenen, oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derselben erwerbsunfähig gewordenen,
oder i« Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des
letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt werden
kann;

ck. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücke« durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefüllen, sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er¬
haltung des Besitzes oder der Pachtung auf andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

«. Inhaber von Fabriken und anderen gewerbliche«
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
siud sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem
Milttärpflichijahre vorangehenden JahreS durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zngefalleu und deren wirt¬
schaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber voa Handelshäusern entsprechende»
Umfangs stade! die Vorschrift fiaogcAäße Anwendung;

k. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zn einem
bestimmten Lebeusbernf oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffe» stad und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden;

ss- Militärpflichtige , welche ihren dauernden Aufenthalt
im Auslände haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser Fa¬
milien, erwerbsunfähiger Eitern , Großeltern oder Ge¬
schwister sicht gleichzeitig entbehrt werden, so ist einer von
ihnen zurückzustellrn, bis der andere entlassen wird. Späte¬
stens nach Ablauf des 2. MMSrpflichtjahres soll der einst¬
weilen Zvrückgestellte eingestellt nud gleichzeitig der zuerst

Lin Meritsurr im LrrprrrrLug.
Roma « von P . L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Die Cullens drängten sich nur heran, um mir wegen
«einer glücklichen Errettung aus der Todesgefahr die Hand
zu schütteln. Sogar Lord Ralles sagte: „Freut mich, daß
wir uns ein bißchen nützlich machen konnten."

Er wies auch meine» Dank nicht zurück, obwohl dieser,
der Knckuck weiß es, recht stotternd zu« Ausdruck kam,
denn mich plagte das böse Gewissen wegen des Stretches,
den ich ihm mit seiner Hose gespielt hatte . Zu meiner
Schande muß ich ferner bekennen̂ daß ich, als Fräulein
Cullen n-lr ihre Hand hinhielt, « ich stellte, als sähe ich sie
nicht. Ich verstehe mich aber auf vergleich« schlecht, und
Madge mußte jedenfalls bemerkt haben, daß ich ihre Hand
absichtlich übersah, denn fie wurde buukelrot.

Schließlich rief der Hauptman » mich auf die Seite,
um mit mir zu beraten, welche Anordnungen noch weiter¬
hin notwendig sein könnten. Ich empfand durchaus keine
Liebe für Lamp , Baldwin oder Wilson ; andererseits konnte
ich aber auch nicht einsehev, was eS für einen Zweck haben
sollte, wenn sie tu militärische Hast genommen würden.
Nach etlichem Hin- und Herrede» kamen wir daher überein,
sie laufen zu lassen, und da wk? dis Sieger waren, so
konnten wir nnS diese Großmut schon leisten.

Nachdem dies alles in Ordnung war , sagte ich zum
Hauptmann : „Ich wäre Ihnen sehr verbnudcu, wenn Sie I

Magord, Montag den 22. Januar

Eingestellte entlassen werden. Diese Beflrmmung findet aus
Ziff . 2d entsprechende Anwendung. (R .-M.-G. § 20 .)

4) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden. (R .-
M.-G. § 22 .)

5) I « dritte« Mtlttärpflichtjahre muß über die in Be¬
rücksichtigung bürgerlicher Berhältntffe Zmückgestelltr« (ab¬
gesehen von Ziff. 2 k oben) endgültig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung sind spätestens im MusteruugStermiu zu stellen.
Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse der
Gesuchsteller muß aber gewünscht werden, daß die Zuröck-
stelluugSgesuche geraume Zeit vor dem MusteruugStermiu
bei dem Oberamr einkommeu.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlaffmig zur Reklamation erst
nach Beendigung des MußernngsgeschäfLes, so kann bezüg¬
licher Antrag noch 1« AnShebuugStermiuangebracht werden.
(W .-O. § 63 , Z,ff . 7.)

Die Beteiligten sind berechtigt, ihre Anträge durch Vor¬
legung von Urkimdeü und Stellung von Zeugen und Sach¬
verständigen zu unterstützen. (R .-M .-G. 8 30 Z ff 6, W .°
O . 8 63 , Ziff . 6.)

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Uutersl' chnng im Masterungstermiv bestätigt werden. (W.°
O. 8 «3. Ziff . 7.)

Ein Berücksichtigter, welcher sich der Erfüllung des
Zwecks entzieht, der feine Befreiung vom Militärdienst her¬
beigeführt hat , kann vor Ablauf des Jahres , in welchem
er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich ansgehobeu
werden. (R .-M .-G. 8 21, Abs. 2.)

Die Zuriickstelluugsgesuchesolcher Militärpflichtigen,
über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist, find von
den zur Reklamation Berechtigten bet dem Ortsvorsteber
des Wohnorts anznsrivgm . Von diesem find nach Bei¬
bringung der etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und
uach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem

von 1876 S . 123 und 127) gestellten Fragen genau zu be¬
antworten , worauf das Gesuch de« Grmeiuderat zur Be¬
gutachtung nud Unterzeichnungvorzulegeu ist. Der auSge-
füllte, von dem Gemetnderat Unterzeichnete Fragebogen ist
womöglich 8 Tage vor dem Musteruugstermiu dem Zivtl-
vorfitzenrev der Ersatzkommissio» des GestelluugSortS vor-
zuleges.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem Truppen¬
teil eiugestrllteu Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit
stud gleichfalls in der oben vor geschriebenen Weise bet dem
Ortsvorsteher des Wohnorts auzubrivgkn, von diesem und
dem Gemetuderat za prüfen und mit der Aeutzernng des
letzteren versehen, dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausprücklich darauf ausBerkiam gemacht, daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften aus Reklamation nur dann Berücksichtigungfiides
können, wenn die zur Begründung des EntlaffungSgesuchS
vorgetrageuen Verhältnisse erst uach der Aushebung ringe«

meinen Wagen mit einer Gchutzwache umgeben wollten.
Ullb wenn Sie bann mit Ihre » Ossiziclrü M v-lr hiiirlu-
kommen wollen, — ich habe da etwa? in einer Flasche,
was ein sehr gepriesenes Mittel ist, u« Alkalistaub von
menschlichen Kehlen abzaspüleu."

„Sehr erfreut, Ihr Rezept mal auszuprobieren!" sagte
Hauptmann Singer gemütlich.

Ich ging mit ihm nach « eine« Wagen , konnte mich
aber nicht enthalten, mich noch einmal zu Herrn Camp und
dessen Freunden umzndrehen und zu sage«:

„Meine Herren, 6t. 8 . ist 'u großes Ding , aber doch
nicht groß genug, um es mit den II . 8 *) anfnehUen zu
können!"

Sechzehntes Kapitel.
Von diesem Augenblick au wnrde die Rolle, die ich

persönlich in dieser Geschichte spielte, recht unbedeutend. Herr
Camp mußte eingesrhm haben, dsß das Spiel für ihn ver¬
loren war ; er ersuchte i« Laus des Vormittags Herrn
Lallen um eine Uaterredung, kam, nachdem die Schildwache
ihm die Erlaubnis dazu gegeben hatte , an das Trittbrett
von Nr . 218 heran und fragte : „Vielleicht können wir einen
Vergleich zwischen der West-Mffouri und der Großen Süd-
bahn zu stände bringen ?"

„DaS können wir versuchen," erwiderte Herr Lallen.
„Kommen Sie mit in meinen Wagen !" Er ließ Herrn
Lamp einireten und wollte ihm eben folgen, als Madge
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treten find. (8 83 W .-O.) Die uötigeu Fragebogen köancu
vou dem Oberamt bezogen werden.

Es muß darauf hwgewteseu werden, daß im Ober-
amtsbeztr! Nagold iu den letzten Jahren die Gesuche viel¬
fach verspätet angebracht worden find.

Die Herren Ortsvorfteher wollen dafür sorgen, daß be¬
gründete Gesuche rechtzeitig eiukowmeu.

Nagold,  den 19. Januar 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten, Laudwehrmäuuer und Ersatz-

reservisteu, welche dei notwendiger Verstärkung oder Mobil«
machuag des HeereS, bezw. bei Bildung vou Ersatztrvppeu-
teile«, Anspruch auf Zurückstellunghi ter die letzten JavreS-
klaffe» ihrer Waffe ooer Drenstkatcgorie wegen häuslicher
oder gewerblicher Verhältnisse erheben wollen, werden ans-
gefordert, ihre diesbezüglichen Gesuche, über welche die ver¬
stärkte Ersatzkommissio» i« Musteruogstermin entscheiden
wird , innerhalb 14 Tagen , bezw. spätestens «och vor de«
Mufteruflgsm 'miu bei dem OrtSvorsteher ihres dauernden
Aufenthaltsort auzubringm.

Wegen Behandlung der Gesuche werden die Ortsvor-
steher auf 88 122 und 123 der Wehrordmmg (Reg.-Bl.
1901 S . 275 und die Mtntst .-B -rsüg. vom 8. April 1876,
Ziff . 3 (M.-Amtsbl . S . 120) htvgewieseu.

Nagold,  den 19. Jan . 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörde»
werden aas den iu Nr . 1 des M -utst.-Nmtsbl . von 1901
S . 3 erschienenen Erlaß deS K. Ministeriums des Innern
vom 29. Dez. 1900, brtr . Förderung rechtzeitiger und sach¬
gemäßer Behandlung von Augeukranken, hlemit wieder auf¬
merksam gemacht nnd angewiesen, diesen Erlaß den Ge-
meinsekollegiev, der Ort schul- und Armenbehöcde zur Ver¬
lesung, sowie den Hebammen ihrer Gemeinden wieder in
Erirmernrg zu bringen.

Ueber den Vollzug dieser Weisung ist im Schultheißen¬
amtsprotokoll Vermerk zu mache».

Nagold , den 19. Jan . 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Die Marokko-Konferenz.
Die M «r»kkoK»»fere«z macht eine kleine Pause.

Da der RedaktiouSausschuß die Ausarbeitung der bezüglich
der Unterdrückung des WaffeuschmnggelS zu machenden Vor¬
schläge noch nicht beendigt hatte, konnte am Samstag kein«
Sitzung ßattfiaden . Die Kouferenzmitglieder freuten sich
des freien Tages und benützten, wie der Chronist meldet,
das herrliche Frühltngswetter zn Ausflügen. — Der ame¬
rikanische Delegierte iu AlgeclraS soll tu einer Unterredung
erklär! haben, er bleibe hinsichtlich dcs Ergebnisses und des
Fortganges der Konferenz pessimistisch, da die Marokkaner
zeigen, daß sie den Hintergedanken Härten, nur gezwungen
den getroffenen Beschlüssen beizntreten. ES sei sicher, daß

ihn am Rockärmel sesthielt und ihm etwas iuS Ohr
flüsterte.

„WaS für einen Platz denn? " fragte Herr Lullen
lachend.

„Einen guten!" erwiderte seine Tochter.
Ich glaubte die Bedeutung ihrer Bitte zu verstehen;

sie wollte keine Verpflichtungen gegen mich haben, und die
Beförderung sollte der Lohn sein für das , was ich getan
hatte . Der Gedanke » achte mich mit den Zähnen knirschen,
und am liebsten hätte ich Fräulein Cullen zur Rede gestellt
und ihr frei heraus gesagt, was ich vou ihr dachte.

Ueber die Besprechung, die iu Nr . 218 stattfand , kann
ich nur vom Hörensagen berichten. UrbrigeuS ist eS ja all¬
gemein bekannt, daß der folgende Vergleich geschloffen
wnrde: die K. und A. kam unter die Leitung der West-
Mtffouribabv, das Gebiet von Südkalifornieu wurde teils
der Interessensphäre der kalifornischen Zentraldahn , teils
derjenigen der Großen Südbahu zügewiesen, und der Frach-
teutarif wurde den Wünschen der Großen Südbahu gemLß
umgeändert. Am selben Nachmittag wurde ohne Opposition
et« VerwaltuugSrat der K. und A. gewählt, worin nur
Interessenten der West-Miffouribahu faßen, und dieses neue
Direktorin« ernannte Herrn Lullen zu« Präsidenten der
Gesellschaft. Er hatte daher das Bergungen, in dieser
Eigenschaft den Bericht zu lesen. Am Schluß dieses Be¬
richtes bat ich um Justrukltomn , die ich jedoch niemals er¬
hielt, und damit war die Geschichte aus.

(Fortsetzung solgr.)
') Ilnitod 8tstn».



»hoe eise volle » erstäudiguug sS» 1lichrr Mächte Marokko
fich sicht eutschließen werde , trgeud welch« Reformen auzu-
nehmen.

Algeeir «», so. Jan. Während die Souderkom-
Mission tagt , find auch die anderen Mitglieder der Konfe¬
renz nicht müßig . Sekretäre mit Aktenmappe » gehen bei
den Missionschefs aus und ein. Unter den fremden Jour¬
nalisten schwirren alle möglichen Gerüchte umher , bei¬
spielsweise . Deutschland habe in der Kommission ver¬
langt , daß , wie Frankreich und Spanten in dev Grenzge¬
bieten , so Deutschllaud i « Hafen Rogador die Heber-
»achnüg des WaffeuschmaggelS überlassen werde.
Die Konferenz charterte den tu Gibraltar stationierten
Lender Grille des Nordd . Lloyds , um den regelmäßigen,
amtlichen Depeschendieust mit Gibraltar zu ver¬
mitteln , da der hies. Telegraph der außerordentlichen Be¬
lastung nicht gewachsen ist.

Ei » französischer Politiker über de» bisherige « Verlauf.
Algeeir «- , 19. Jan. In einer Unterhaltung mit

eine« französischen Politiker äußerte dieser , bisher sei ab-
sol» t nichts Sensationeller , ja nicht einmal trgeud etwas
Neuer aus den Konfereuzverhaudlungen zu melden.
Mau könne fich sozusagen nichts denken, was weniger iute-
refsaut sei, als die fünf erste» Lage der Konferenz . ES
habe den besten Eindruck gemacht , daß der Herzog von
Almodovar und Revoil gleich von Anbeginn an den Grundsatz
der offenen Lür in kommerzieller Beziehung proklamiert
hätten . Damit seien aber dir wirklichen Schwierigkeiten
noch nicht gelöst und « au habe den Eindruck , daß « an i«
gemeinsamen Einverständnis zögere , au die wirklich schwier¬
igen Fcagea heranzntreten . Selbst die Frage der Waffen-
schmuggelS bleibe auch nach de« gestrigen Gedankenaustausch
eine durchaus offene und die gestrige Beratung hätte nicht
einmal eine Andeutung darüber ergebe» , welche Ansicht be¬
züglich der Ueberwachung des Innern und der Küste Ma¬
rokkos wohl den Sieg davontrageu werde . Der französische
Politiker kam dann auf die deutschen Delegierten zu sprechen
und sagte , sie hätten fich ja einigen Journalisten gegenüber
versöhnlich ausgesprochen ; sie dürsten fich aber wohl selbst
bewußt sein, daß fie fich gar nicht anders hätten auSdrückeu
können und daß ihre Erklärungen geradezu banal gewesen
seien.

Uocitische Hleberficht.
Der hnyrifche L«»vt«g hat am Donnerstag eine

Weiudebatte gehabt . Und das kam so: Bei Weiterberatung
des MilitäretatS ermahnte Sbg . Baumauu (Zentrum ) deu
Kriegsminister , ja darauf zu achte« , daß die Patienten in
den Lrzaretleu auch gnte Weine bekämen und nicht etwa
.MuSbacher *. Diese Ermahnung führte zu längeren Aus¬
einandersetzungen , in denen Abgeordnete auL den verschie¬
denen Weingegenden baten , ihren heimatlichen Wein nicht
zu verdächtigen . Ferner wurde der KriegSminister aufge-
fordert , « ehr Pferde in Bayern zu kaufen . Der Minister
erklärte , daß » an möglichst viel Pferde im Land selbst au-
kaufe, doch sei die Gleichmäßigkeit des bayrischen Materials
noch nicht genügend , was die Ankäufe erschwere. Befriedi¬
gend sei da» Ergebnis bei Reitpferden , große Schwierig-
reiten beständen jedoch bei der Beschaffung der Feldartillerie-
und Lraiupferde . ES sei aber eine Besserung sestzustelleu.
I « vergangenen Jahr seien in Norddeutschlaud 990 , in
Bayern 353 Pferde augekaust worden.

Auf der russische» GteichSd»« « wird Polen durch
sechs Abgeordnete vertreten sein, die von 60 Wahlmäuneru
au » allen zehn Gouvernements des Lande » gewählt werden.
— In Warschau wmdeu vier Mitglieder der anarchistisch-
kommunistischen Organisation erschaffen.

Aus Kret« find die Wahlen für die LerwaltungS-
körper der Opposition günstig gewesen. In GiorgiopoliS
und Cambrouo , wo die Anhänger der Regierung deu Ver¬
such » achten, die Wahlurnen mit Gewalt fortzuvrhmru,
kam eS zu ernsten Unruhen . Die krrteufische Gendarmerie
mußte mit Hilfe einer italienischen Lruppeuabteiluug ein-
schrrite » . Mehrere Personen wurden getötet und verwandet.
Verstärkungen an Gendarmerie und Militär find nach diesen
Orten abgesandt worden , um die Ordnung wieder herzu¬
stellen . DaS italienische Kanonenboot Jride geht nach Pa-
liacor , n» dort Erkundigungen eiuznziehev.

De » Ausftiudische » i» Arubie » geht es Wieden
besser. Nachdem fie mehrmals geschlagen worden find,
befinden fie fich bei Schrhare in einer ausgezeichneten Stell¬
ung und beherrschen von dort aus daS umliegende Gebiet.
Marschall Achmed Feizi Pascha hat tatsächlich kürzlich eine
Schlappe erlitten . Der DivifionSgeneral Arffuf -Pascha,
der vom Hafen von Hodeida abgrgangev war , um eine
UmgehuugSbewegung durchzuführeu , wurde selbst umgangen.
Er erlitt Verluste und mußte fich zurückzirheo.

Di - «u- wärtige P . litik « »»seveltS fiudet i«
Seuut viele Gegner . Nachdem bereits gegen die Be¬
teiligung der Bereinigten Staaten an der Marokkokouferenz
i« Senat protestiert worden ist, wurde am Mittwoch Roose-
veltS Politik tu bezng auf bau Dowmgo heftig angegriffen.
Roosevelt selbst wurde als eine Kreatur der Zeitungen be¬
zeichnet. Auf die Reklame hat er fich ja wirklich immer
trefflich verstanden.

I « u»rd«« erir«»ifche» Ge««t wurde ein Be¬
richt veS Sonderausschusses des GrueralstabeS vorgelegt.
Aus ihm erhellt , daß für deu Fall eine» auswärtigen Kriegs
der für Truppentransporte geeignete Teil der Handelsflotte
auf das Zweieinhalbfache seine» jetzigen Bestände » vermehrt
werden müßte , um die Bereinigten Staaten zu befähigen,
dm ersten Schlag zu führen , waS t» Krieg immer wichtiger

würde . Der Bericht spricht fich dafür aus , zur Erbauung
von 12 Knoten die Stunde laufenden Schiffeuz zwischen
6500 und 5500 Tonnen zu ermutigen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli « , 19 . Jan . Der Reichstag setzte heute zunächst
die Beratung der Kameruubahuvorlage fort.

Erzberger (Ztr .) tritt deu Darlegungen des Sega-
tiousratS Helfferich entgegen und wirft de« Abg . Goller
Tropenkoller vor , welcher Ausdruck vom Präsidenten gerügt
wird . Er spricht deu Wunsch aus , daß das MisfiouSweseu
berücksichtigt werde.

Erbprinz Hoheulohe - Laugeuburg wiederholl , daß
er von eine« drohenden Aufstand iu Kamerun nicht gesprochen
habe und nicht sprechen wollte.

Ledebonr ( Soz .) : Seine Partei habe niemals den
Wert der Kolonien au fich bestritten , fie wende sich aber gegen
daS Kolosialsyste » , das auf der Ausbeutung der Etugeboreum
beruhe . Er bezeichnet die Verurteilung der Akwahäuptliuge
als einen Mißbrauch der Amtsgewalt und als etueu schnöden
RechtSbruch.

LegationSrat Helfferich betont , die Kolonialverwaltuug
habe fich Vorbehalten , Einzelheiten der Finanzierung iu der
Kommission « ttzuteileu.

Lattmauu (wirtsch . Bgg .) nimmt die evangelischen
Missionen gegen die Angriffe SollerS in Schutz.

Goller (Ars . Bp .) verteidigt fich gegen die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe.

Storz (südd . Vp .) wünscht möglichste Beschränkung
der Nrauutweineiufuhr.

Eickhoff (Frs . BP .) rechtfertigt seine koloutalfreuudliche
Haltung.

Nach prrsöulichen Bemerkungen wird die Vorlage
au die Budgetkommissiou verwtejeo.

ES folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betr . die
Pensionierung der Offiziere und de» Entwurfs betr.
die Versorgung der Unterklassen Les ReichSheereS,
der Marine und der Schutztruppeu.

KriegSminister v. Eine « erklärt , der Entwurf ent-
spräche der vorjährigen Vorlage und sei erweitert worden
durch die Aufnahme der von der Budgetkommissiou als
Verbesserung htuzugesügten Beschlüsse. Er bitte herzlichst,
deu Gesetzentwurf wohlwollend zu prüfen und baldigst zu
verabschieden.

Graf Hompesch (Ztr .) beantragt Urberweisuug au
die Budgetkommissiou.

Graf Oriola (natl .) beantragt NeSerweisuug au eine
besondere Kommisston von 31 Mitgliedern.

Staatssekretär v. Stengel erklärt , die verbündete»
Regierungen wünschen aufrichtig eine baldige Verabschiedung
der Gesetze, die rückwirkende Kraft bis zu» 1 . April 1905
haben . Die allgemeine Rückwirkung auf alle noch lebenden
Pensionäre sei wegen der ungeheuren Menge undenkbar.

Les che (Soz .) stimmt der Vorlage im großen Ganze«
zu und ist für Verweisung au die Budgetkommisftou.

v. Massow (koui.) wünscht Ueberweisuug au eine be¬
sondere Kommission . ES wäre beschämend, wenn wir de»
heimkehreuden Afrikakriegern gegenüber wieder ei« Politik
der Drehorgelversorguug üdeu müßten . Eine schnelle Ver¬
abschiedung würde de« Vaterlande zu« Segen gereichen.

Nach weiterer Debatte , an der fich die Agg . Mugdau
(frs . Bp .) , Liebermauu von Souneuberg (D . Soz .) , Staats¬
sekretär v. Stengel , sowie die Abgg . Mommsen (frs . B .),
Werner (Rfp .) und v. Oertzcn (ReichSp.) beteiligen , wird
die Vorlage an die Budgetkommissiou verwiesen.

ES folgt dir erste Beratung des Gesetzes betr . die
Abänderung des Gesetzes über die Statistik de»
Warenverkehrs des deutschen Zollgebiets mit de«
Ausland . Nach kurzer Debatte wird die erste Beratung
erledigt.

Debattelos wird die erste Beratung de» Gesetzentwurfs
betr . die Wertbefttmmuug von Sinsuhrscheiueu i«
Zollverkehr erledigt.

Präsident Graf Ballestre « erklärt sodann , obwohl
ihm die Regierung bisher keine Mitteilung von dem Ab¬
leben de» Staatssekretärs v. Richthofen gemachl habe,
(Hört ! Hört !) , so glaube er doch, daß wie er, viele Abge¬
ordnete da » Bedürfnis haben , diesem ausgezeichneten . liebeuS-
würdigen Staatsmann « die letzte Ehre zu erweise«. Er
schlage deshalb vor , morgen keine Sitzung abzuhalteu.
(Bravo !)

Die nächste Sitzung fiudet Montag nachmtttag 1 Uhr
statt : 3 . Lesung der oben erwähnten beiden Gesetze und
erste Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Ausgabe von
Reichsbauknoten zu 50 und 20 und de» Gesetzes
über den Versicherungsvertrag.

* * *

Berli » , 18. Jan. Die Budgetkommission de»
ReiichStags beriet heute die Denkschrift zum Etatgesetz und
erklärte fich schließlich mit de« Inhalt der Denkschrift
grundsätzlich einverstanden . ES folgte die Beratung des
Gesetzes betr . WohuuugSgrldzuschuß . Die Sommisfiou de-
willigte daS Grsitz . Ferner folgte die Beratung des Gesetz-
entwurfS betr . deu ServiStarif und die Klasseneinteilung der
kleineren Orte . Nach kurzer Debatte vertagte fich die Kom-
«tsfioo auf Freitag.

Berliu , 19. Januar. In der BUjd̂etkommission
der R .ichStagS wurde ein Antrag Erzberger angenommen,
i« ServiStarif die ServiSbeträge ab 1. April 1906 für
alle Servikklaffen nach deu ScrviSbcträgen der Klaffe 1
festzusetzen. Ein Antrag Singer , wonach die nächste Neu¬
regelung 1908 und nicht 1913 erfolgen soll, wurde eben¬
falls augenowmcn.

BerU » , 19 . Jan . Die Steuerkommissou des
Reichstages begann heute dir Beratuug des Braustsuer-
ge setz eS . Die Diskussion begann mit de« Z 3 a betr.
die Höhe der Steuersätze . Berichterstatter Rettich (kons.)
sprach fich persönlich gegen die vorgeschlagene Staffelung
a»S; dieselbe habe deu Rückgang der kleinen Brauereien
nicht aufgehalten . Speck (Ztr .) bestritt die Berechtigung
der vorgeschlageuen Steuererhöhuug ; dieselbe widerspreche
de« 8 6 des Flottengesetzes . Das System der Staffelung
müsse gegenüber dem bayerischen verbessert werden . Er
schlage vor , die Brauereien zu jede« Jahresbeginn nach
3jährtge « ProdukttonSdurchschultt auf Staffelung zu ver-
aulageu , wobei die Ueberproduktiou höher zu versteuern sei.
Die kleinen Brauereien müßten auf de« 4 ^ S-Satze ver-
bleibeu und die Staffelung bis auf 7 '/ » gehen. Daraus
ergebe fich eine Mehreirmahme von 84 Millionen . Diese
Abwälzung auf die Konsumenten sei, da die Hauptlast auf
deu großen Brauereien ruhe , bei diesem System unmöglich.
Rettich beantragte eine Staffelung von 4 — 13V » anstatt
7— 12 '/» Schatzsekretär von Stengel befürwortete
die Vorlage und bestritt , daß ein Rückgang der kleinen
Brauereien daraus folge « werde . Stolle (Soz .) «ud
Müller -Sagau (fr . Vp .) lehnten die Vorlage ab . Müller-
Fulda (Ztr .) bekämpfte dm Antrag Rettich , der eine Maffeu-
belastung sei. Speck trat für den Antrag des Zentrum»
ein. Finauzmiutster Rhetubabeu befürwortete die Vor¬
lage , die deu Massenverbrauch nicht erheblich belaste.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 20. Januar. Abgeordnetenkammer.

Von deu elf Eiseubahneiugabeu , welche die Volkswirt-
schaftliche Kommission während der letzten Vertagung des
Landtags für die Beratuug im Plenum vorbereitet hat,
find tu der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer ein
halbes Dutzend erledigt worden.

Zunächst wurde ohne nennenswerte Debatte das schon
seit mehreren Jahren schwebende Nrbeubahnprojekt Maul-
brouu - SterneuselS . das später wohl noch eine Fortsetz¬
ung bis Leonbroun , de« jetzigen Endpunkt der Zabergäu¬
bahn , erhalten wird , der Rnst -n -ng zur Berücksichtigung
übergeben , wogegen vom R -grerungstisch eine Einsprache
erhoben wurde , da dieses P ojekt bereits für daS nächste
Eiseubahubaukreditgesetz vorgesehen ist. Bei de« Neben-
bahuprojekt Brötztugen - Marxzell ging das Plenum über
deu KommisfiouSantrog auf bloße Kenntnisnahme nicht
hinaus , da dieses Projekt eine Parallelbahn zu der bereit»
bestehenden Hauptbahnstr -cke Neueubürg -Brötziugru darstellt.
Dasselbe war der Fall , wie schon ausführlich berichtet , be¬
züglich der Eingabe einer Reihe von Gemeinden um Er¬
bauung einer uormaüpurigeu Nebenbahn zwischen Herren¬
berg und Wildberg ; auch wurde hierbei noch ein Antrag
de» Abg . Guoth , die Entscheidung über dieses Projekt noch
auSzusetzen bis zur Beratung des gleichfalls noch schweben-
deu Projekts Herrenbrrg -Wetlderstadt - Pforzheim,
abgelehut . Des weiteren wurde Kenntnisnahme beschlossen
über eine Eingabe von 31 Gemeinden der Oberämter Nagold,
Herrenberg . Horb und Talw um Erbauung einer Neben¬
bahn von Nagold nach Herrenberg , sowie über eine Pe¬
tition der bürgerlichen Kollegien von Haiterbach um Erbau¬
ung einer Nebenbahn von Haiterbach nach Nagold.
Schließlich kam noch die Frage der Erschließung des wald¬
reichen GrbietS von Pfalzgrafeuweiler , welche der Land¬
tag schon im Jahre 1902 zur Erwägung empfohlen hat,
zur Erörterung , aus Anlaß einer Petition der bürgerliche»
Kollegien von Dornstetteu , welche die Lösung dieser Frage
durch Erbauung einer Stichbahn von der Station Dorn-
stetten nach Pfalzgrafeuweiler wünschen. Gegen dieses
letztere Projekt wandte fich namentlich der neugewählte Ab¬
geordnete von Frendeustadt , Schmid , der iu seiner Jung¬
fernrede dafür etntrat , daß die Stichbahn nach Pfalzgrafen¬
veiler vom Freudenstädter Hauptbahuhof abzweigeu soll.
Vom RegieruugStisch aas wurde erklärt , daß die Verwalt¬
ung die verschiedenen Projekte , die fich hier um deu Vor¬
rang streiten , bereits geprüft habe und dabei zu der An¬
ficht gekommen sei, daß die Führung der Bah » von Pflalz-
grafeuweiler über MaSbach uach dem SLadtbahvhsf von
Frendeustadt die würdigste,wäre . DaS Haus stimmte schließ-
ltch mit großer Mehrheit einem Antrag der Abgeordneten
Lieschiug und Schmid zu, die Erbauung der Nebenbahu
von Psalzgrafenweiler nach der Hauptbahn der Regierung
zur Brrückfichtiguag , dagegen die Frage , ob die Abzweigung
iu Frendeustadt oder in Dornstetteu erfolgen soll, der Re-
gicruug zur Erwägung zu übergeben . Durch diesen Beschluß
ist also die Bahnverbindung uach Pfalzgrafenweiler als
dringend wünschenswert bezeichnet, die Frage der Abzweig,
nug von der Hauptbahn dagegen vorläufig noch offen ge¬
lassen worden.

Heute wird die Beratuug der Etseubahnprtitionen fort¬
gesetzt und voraussichtlich auch zu Ende geführt werden.

Slattgurt , 21. Jan. Die Abgeordnetenkammer
setzte tu ihrer gestrigen Sitzung die Beratuug der Eisen-
bahneingabeu fort und erledigte die Projekte , welche den
Anschluß verschiedener Gegenden des obere« NeckargebtetS
au dir Hauptbahn bezwecken.

In erster Linie handelte eS fich dabei um eine normal-
spurige Nebenbahu von Rottwetl nach Dunntngen , dir
späterhin eine Fortsetzung uach Freudenfiadt oder Schram¬
berg erhalten könnte und die mit der schon seit längerer
Zeit angeürebten Linie Baliugen -Schömberg Rottweil eine
längere Querbahn zu der oberen Neckarbahn bilden würde.
Da diese Querbahn für einen Durchgangsverkehr größeren
UmfaugS auf absehbare Zeit hinaus wohl kaum in Betracht
kommen wird , so erachte die volkswirtschaftliche Kommisfion
eine» Antrag ans Kenntnisnahme als eine genügende Würdig-

»



-nug dieses Projektes. Das Plenum ging aber nach den
ibesürworteude« Ausführungen der Abgg. Harttmann,
Maier-Rsttwetl, Tag n Rembold-Aaleu über diese«
Antrag hinan» und beschws. Erwägung". Eine erneute
Eingabe um Erbauung einer uormalspurigeu Bahn zwischen
Balingen und Rottweil über Schömberg wurde dem
Antrag der kommisston gemäß für erledigt erklärt i«
Hinblick auf diei« letzten Etsenbahubaukredttgesetz gegebene
Zusage der Regierung, daß die erste Teilstrecke dieser
BerbiuduugSbahu, die Linie Balingen-Schömberg, für
«ine der nächsten Fiuanzperiodeu bereits ins Auge ge¬
faßt sei; ein von dem Abgeordneten Maier-Rottweil
Angebrachter Zusatzantrag, die Erwartung auSzufprechen,
daß auch die Fortsetzung der Bahn von Schömberg nach
Rottwetl möglichst bald erfolgen soll, wurde vom Abg.
Hilde«braud und de« ueugewählteu Vertreter für Tutt¬
lingen, Storz , bekämpft und schließlich vom Antragsteller
selbst wieder zurückgezogen. Eine längere Md recht leb¬
hafte Debatte entwickelte sich schließlich noch um dar be¬
kannte Heubergbahuprojekt, das Spaichingeu zum Aus¬
gangs- und Nuspliugen zu« Endpunkt hat. Die Kommis¬
sion hatte hierzu, weil ihr vom RegierungSvrrtreter erklärt
worden war, daß wegen Zeitmangels das vorliegende Pro¬
jekt noch nicht geprüft werden konnte, den Antrag gestellt,
der Regierung unter Anerkennung des vorhandenen dringen¬
den Bedürfnisses für die Erschließung des HeubergS die
vorliegende Eingabe zur wettere» Prüfung zu übergeben
und den Ständen baldmöglichst Mitteilung von dem Er¬
gebnis dieser Prüfung zu machen. Die Abgg. Schumacher
und Lieschtug erhoben bet dieser Gelegenheit ziemlich kräftige
Vorwürfe, welche darin gipfelten, daß die Regierung gerade
diesem Projekt, besten Dringlichkeit von der Kammer früher
schon anerkannt worden sei, bis jetzt so gut wie keine Auf¬
merksamkeit geschenkt habe und den Ausbau des Nebenbahn-
uetzeS überhaupt uur sehr langsam und lässig betreibe. Sie be¬
antragen deshalb. Berücksichtigung"des HeubergbahnprojekteS.
Der Abg. Storz schlug in die gleiche Serbe, wie seine beiden
Vorredner und FraktionSgeuosteu, und fügte den von den
letzteren erhobenen Vorwürfen noch den weiteren bei, daß
die Regierung beim Ausbau des Nebenbahnuetzes ganz systemlos
verfahre. Bezüglich der Heubergbahu selbst empfahl Storz
eine andere Linienführung mit geringeren Steigungen und
Anschluß beziehungsweise Einmündung in die Donaubahu
bei der Station Frtedingen unterhalb Tuttlingen. Minister
v. Soden wies den Vorwurf der Verschleppung des Nebeu-
bahubaueS als mit den Tatsacheni« Widerspruch stehend
zurück. Die Regierung könne sich, zumal die Nebenbahnen
ohnehin uur eine DmchschuittSrente von2°/« aufweisen und
daher in weiteren Kreisen die Anschauung verbreitet sei,
daß bei den Nebenbahnen ein langsameres und vorsichtigeres
Tempo eiugeschlagen werden soll, natürlich nicht für jedes
einzelne Bauprojekt ebenso stark begeistern, wie jeder ein¬
zelne Bezkrksabgeorduete; durch Vorwürfe, wie die gehörten,
werde sich sie Regierung von dem bisher Angeschlagenen
Tempo in der stetigen, aber vorsichtigen weiteren Ausge¬
staltung des NebeubahnnetzeS nicht abbringen lasten. Der
Antrag Ltesching auf Berücksichtigung der Heuberg¬
bahn wurde schließlich mit großer Mehrheit angenommen
Md damit zum Ausdruck gebracht, daß das Hans die Er¬
füllung gerade dieses EiseubahuwuuscheS der Regierung
besonders dringend ans Herz gelegt wissen will.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Stabsarzt Wiehe und 11 Mann gefallen.

BerN», IS. Jan. Gouverneur Graf Götzen tele¬
graphiert aus Dar-es-Salaam: Major Johannes hat den
Süden von Ungoni durch Posten gesichert. Die 13. Kom¬
panie unter Hauptmannv. Kleist haben den nördlichen Teil
deS Bezirks Ssongea besetzt. Der Häuptling Schabruna
ist dort noch die Seele des Aufstandes. In Süd-Ubena
sichern der BezirkShauptmavu Langenburg und Oberleutnant
AlbiuuS mit der Polizeitruppe die Mission?station Kidngala.
Südöstlich letzterer fiel am6. Januar am Ruhudjistuß der
Stabsarzt Wiehe mit 11 farbigen Soldaten. Details
fehlen noch.

Tcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 22. Januar.
* Die Deutsche Partei, Octsveretn Nagold, hielt

gestern unter zahlreicher Beteiligung der Parteifreunde des
Bezirks Vereins ihre Generalversammlungi« Gasth. z.Hirsch
ab. Nach der Begrüßung durch den Vor fitzenden, Herrn
FabrikantA. Koch, erteilte der Schriftführer Herr Ober-
vräzeptor Haller den Bericht über die BeretnStätigkeit.
In kurzen Zügen gab er neben dem Bericht über die Tätig¬
keit des Ortsvereins in plastischer GestaltungSweise ein treffen¬
des Bild der politische» Vorgänge des verflossenen Jahres,
(BerfastungSreforw, Schnlgesetzuovelle) ging über zu dm
jüngsten Auswüchsen der WahlrcchtSkämpfe(Hambvrg)
den gegenwärtigen Kriegsgerüchten und schloß seine
Ausführungen mit dem Appell an alle gut deutschen Männer
auch in diese« Jahr die Losung hochzuhalten: , Hie gut
Württemberg allweg", .Deutschland über alles." Der
Kassier, Herr Paal Schmid, erstattete hierauf den Kassen¬
bericht und nachher gab Herr Oberförster Weith-Altensteig
feine Eindrücke von der LaudcSversammloug in Stuttgart
kurz wieder. Darnach ist die Deutsche Partei überall im
Laude treu uud fest auf dem Plan. Der Herr Oberförster
machte dann die Mitteilung, daß ein tüchtiger Monn als
Landtagskandidat gewonnen fti. Man einigte sich freudig
"Nf diesen Mann. Bei den nun folgenden Wahlen wnrden Vor¬
standu. Allsschußmitglieder durch Akklamation wirdcrgewähtt.

Hierauf ergriff Herr Parteisekretär Keinath daS Wort zu
seine« Bortrag über.Mittelstaudspolitik". Sr verstaub eS
in fließender Rede den Zuhörer« die Kraukheites uud
Schäden, welche an der Gesundheit deS Mittelstands vage«
deutlich zn beschreiben«nd gab in ausgezeichneter Weise die
Mittel an, welche von Staat uud Gesellschaft angewandt
werden müßten, um dem gewerbliche» und kaufmäuuischeu
Mittelstand gerecht zu werden, wies aber anch aus die immer
wieder notwendige Selbsthilfe hin. Für die mit große«
Beifall aufgenommeue« Ausführungen deS Redners dankte
der Borfitzende. Redakteur Paur dankte noch dem letzteren
und den amtierenden AnSschußmitgltedern für ihre Mühe¬
waltung, woraus die Versammlung geschlossen wurde.

L G«rrtveiler, IS.Jan. Wie« an hört,beabsichtigt
die hiesige Gemeinde ein neues Schul-Md Rathaus erstellen
zu lasten. Dadurch wird das alte Gebäude entbehrlich«nd
deshalb verkäuflich werden. Ei« viel- und langgehegter
Wunsch scheint nun der Erfüllung nahe. Bon mehreren
Plänen, um für Gemeinde, Schule und Lehrer größere
Räume zu gewinnen, findet der Gedanke eines NeudauS,
also einer gründlichen Abhilfe vorhandener Mängel, erfreu¬
licherweise überall Auklang. Dies ist doch ein Beweis dafür,
daß mau auch hier für das Beste, für die Heranbildung
der Jugend, Verständnis und ein warmes Herz hat Md
deshalb auch die Kosten eines NeubauS nicht scheut.
Da durch Um- Md Anbau mit weniger Kostenaufwand
hätte geholfen werden können, ist die Abficht der Gemeinde
doppelt auzuerkennen. Wir leben der Hoffnung, unser bis¬
heriges Schul- und Rathaus möge recht viele Liebhaber
staden, damit durch einen schönen Erlös die Lust zum Neu¬
bau noch größer wird.

—t Vom hinter« Wald, 21. Ja». Tester« hatte
der 16jährige Sohu des Bauern Schaible in Söttelfiugeu
das Unglück, in der Scheune daS Garbeuloch herabzustürzeu,
wodurch er sich erhebliche Verletzungen zu;og, und eS steht
in Frage, ob er mit de« Leben davon kommen wird. —
Am Freitag stürzte bei EttmanuSweiler ein älterer
Altevstekger Lohrkutscher vom Fuhrwerk Md erlitt ebenfalls
gefährliche Verletzungen.

r. Salw , 21. Jan. Nach der Verpachtung der Ge-
meivdejagd in Gechingeu kam eS zwischen Jagdliebhaberu
in einer Wirtschaft zu blutigen Erzesten. Gerichtliche Unter-
suÄuna ist im Gauae.

r? H»rb, »1. Jan. Der Gasthosz. Bären, bisheriger
BesitzerR. Henrichsen, ging vorgestern in den Besitz deS
BierbraueretbefitzerS Maier von Nordstetten um die Summe
von 63 000 über. Die Ueberuahme erfolgt am 1. April.

r. Hildrizhausen, 20. Jan. Hier hat ein Wirt
Md Bäcker seine Frau mit eine« Züudhslzstein übel zuge¬
richtet. Der Arzt mußte der Frau am Hinterkops zertrümmerte
Kuocheuüücke--tteruen.

r. Tübingen, 20. Jau. Die Arbeiterin Horuuug ist
Mwmehr in der Klinik gestorben. ES wurden ihr aus dem
Bahnhof iu Ohmrnhauseu beide Füße abgefahren.

r. Nentlinge», 20. Jau. Hier wurden eine« Rei-
seudeu, während er seine Kunden besuchte, seine Reisetasche,
iu welcher sich 80 Silbergeld befanden, gestohlen. Pa¬
pier und Gold hatte er vorsichtshalber vor Verlassen deS
Zimmers zu sich genommen.

r. Mnsderg , 19. Januar. Der ledige Dienstkuecht
Gottbilf Maier hier glitt beim Viehtränken im Stall aus
und fiel mit voller Wucht auf die Stallgölte, so daß er
sich die rechte Schulter schwer verletzte und tuS Katharineu-
yospital Stuttgart übergeführt werden mußte.

r. « ißlegg, so. Jau. Das Zkppeliusche Luftschiff
wurde durch die Maschinisten uud die requirirtru Soldaten
noch im Lause des gestrigen Nachmittag vollständig abge¬
brochen. DaS Aluminium-Gerüst wurde mit Acxteu uud
Beilen total zusammen geschlagen und zu« Umschmelzeu her-
gerichtet. Heute werden die sämtlichen Ueberreße des Luft¬
schiffs auf hiesigem Bahnhof verlade». Das Militär ist
gestern abeud in die Garnison zurückgekehrt. Graf Zeppelin
soll wie man hört, seine Flugversuche endgültig aus¬
geben.

Gerichtssaal.
Tübingen, 18. Januar. Strafkammer. Der Wriu-

häudler Johannes Koch uud dessen Sohn Otto iu Eningen
betreiben einen gemeinschaftl. Weinhandel und waren be¬
schuldigt, seit Oktober 1901 Wein unter Verwendung eines
Aufgusses von Znckerwaffer auf entmostete Trauben und
auf Hefen hergeftellt. feilgehalten uud verkauft zu haben.
Die Angeklagten bestritten dies und behauptete«, sie haben
nur Naturweiu verkauft; Znckerwaffer haben sie nur ihrem
Haustruvke zugesetzt(etwa6 Eimer). Mangels hinreichen¬
den SchuldbewetseS wurden beide fretgesprochen. —Schloffcr-
geselle Johann Göppner aus Bamberg wurde von dem
Polizeidiener Thum« von Neckartailfingen wegen Bettels
au daS Oberamt Nürtingen verschubt. Hiebei erging er sich
in Beleidigungen gegen Thuwm und den König von Würt¬
temberg und leistete Widerstand. Strafe 3 Monate Ge¬
fängnis.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. Jau. AoS Swiuemüude meldet das

Berliner Tagebl.: In einer gestern von den hiesigen Mili-
tärvereinen etnbernfenen Versammlung erklärten von SO
Hafenarbeitern 44 ibren Austritt aus de« sozialdemokrati¬
schen Hafenarbeiter-Zweigverband, und zogen eS vor, Mit¬
glied ihrer Militärveretne zu bleiben.

Pforzheim, 16. Jan. Ans dem hiesigen Bahnhöfe
wurde mit de» heutigen Tage die Bahnsteigsperre eiuge-

führt und sie hat heut; früh trotz des gewaltigen Arbeiter-
verkehr» bestens funktioniert. Urber 20 Schaffner hatten
au den drei AuSgaugSseiten rechts und links des Stations¬
gebäudes und neben dem Arbetterwartcsaal die Durchlässe
besetzt, während außerhalb sich eine Anzahl Neugieriger
öefaudeu, die mit Interesse der Ankunft der Arbeitermaffeuentgegeusaheu. Doch die Züge liefen heute so schön fahr¬
planmäßig ein, daß eS nie eine Stockung au der Sperre
gab. Diese glatte Abwicklung ist allerdings tu erster Linie
dem Umstande zuzuschreibeo, daß die weitaus größte Zahl
oer Arbeiter sich bereits mit den neuen Fahrtausweisen
versehen hat, die au der Sperre nicht gelocht zu werden
brauchen. Ohne Aufenthalt ging jeder durch ein Tor, der
Schaffner warf daun uur während des Vorbeigehens einen
Blick auf die Fahrkarte. Nur hier Md da erschien ein
Langweiliger, der erst an der Sperre seine Fahrkarte auS de«
Portemonnaie hervorsuchte, anstatt ste vorher schon bereit zu
machen. Die Arbeiter waren selber erstaunt, wie flott die
Sache vor sich ging; daS hatte keiner gedacht. Bet regel¬
rechtem Verkehr der Züge wird also die Bahnsteigsperre aus
seu hiesigen großen Arbetterverkehr nicht störend wirken.
Auch gestern abeud ging die Kontrolle bei einem großen
Andrang Neugieriger ohne jede Störung vor sich.

Feldbergerhof, 18. Jan. Vom4. Febr. au wird
auf dem Feldverg ein Gkifest abgehalteu werden; zugleich
ist dreitägiges Schneeschuhreuueuuud 10jährige Stiftung?-
ieter des SktklubS Schwarzwald. Ja der Nacht vom 8.
auf den4. Febr. wird bei klare« Wetter ein Fackelzug
üattstadtn. ES wird ein wundervolles Bild sein, die Schure-
schuhläufert« roten Feuerschein der Fackeln unter den
dunklen Tannen über die weiße Fläche gleiten zu sehen.

Sorl-rnhe, 19. Januar. DaS Befinden deS Groß-
herzogS ist andauernd befriedigend, vvd die Hebung der
Kräfte macht jetzt gute Fortschritte.

Sonnrberg, 18. Jan. Ein Großfeuer zerstörte
gestern Hierselbst das Stchel ' sche Warenhaus . Inder
vierten Stunde morgens war im zweiten Stock der Braud
auSgebrochen uud zwar, wie mau vermutet, durch unvor¬
sichtiges Hantieren mit Licht durch die dort schlafenden,
morgens jedoch erst vom Ball heimgekehrteu Verkäuferinnen.
Letztere mußten durch Leitern gerettet werden, wobei eiu
Mädchen abfiel und innerlich schwer verletzt wurde. Der
-utstaudene Schaden ist bedeutend; vermutlich mutz daß
Haus ganz niedergelegt werde«.

Nach einem Telegramm des Verl. Tagebl. auS Ham-
bnrg wird der Schaden der auSgeplüuderteu Ladentnyaber
auf 120,000^ geschätzt. Die Ladeutuhaber verlangen
Ersatz vom Senat, weil der polizeiliche Schutz ungknüseud
war. Auf den Straßen wurden viele Personen mit Ver¬
bänden verhaftet, diei« Besitz geraubter Gegenstände waren.

Zn« LL. Jannar.
Berlin, 20. Jan. Die Nordd. Nllg. Ztg. schreibt

;u den sozialdemokratischen Demonstratior-en: Nach-
aem die Sozialdemokratie die Massen durch blutrünstige
Phrasen nunmehr in einen revolutionären Taumel zu Hetzen
gesucht hat, darf sie jedenfalls von Glück sagen, wenn
morgen alles ruhig und friedlich abläuft.

Die Polen  erlaffen au ihre Landsleute die Auf¬
forderung, sich von allen Kundgebungen fernzuhalleu; ste
wollen demnächst besondere Versammlungen adhalten.

Nach der Boss. Ztg. find vielfach Berliner Geschäfts¬
leute aufgefordert worden, morgen in der Zeit von 12 btS
2 Uhr mittags ihre Läden geschloffen zu lassen.

Ausland.
M »sk«n, 19. Jan. Der gestrige Tag verlief voll¬

ständig ruhig. Die Arbeiter erklären die Gerüchte betreffs
eines AuSstondeS am 22. Januar für falsch. In allen
hiesigen Fabriken wird gearbeitet werden.

Gent, 21. Jan. Der gestern nachmittag350 Uhr
von Ostende abgegaugene nach HerSeStal bestimmte Zug
entgleiste in der Nähe von Gent. Der Postwagen geriet
-u Brand und wurde mit seinem ganzen Inhalt, der Post
aus Dover vollständig zerstört. Die Psft bestor-d auS 25
Säcken mit gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefen. 4
sieamte sollen verletzt sein._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 27. Jan . Auf dem heutigen Wochenmarkt wäre«

zugeführt ISO Stück Milchschweine pro Paar 35- 50 98 Stück
Läuserfchweine pro Paar 56—115 Verkauf gut.

An-wärttae T»be<fälle.
Louis Gack , Bauer in Oberjet ingen, 40 I . alt . — Friedr.

Weigle,  Orgelbaumeister, Echterdingen.

Eine wahre Umwälzung im Reiche der Mode ruft jede
neue Nummer des tonangebenden Weltmodendlattes „ Große
Modruwelt " mit bunter Fächervignette, Verlag von John Henry
Schwerin, Berlin W 35, hervor. Hier wird erst die Mode neu
geschaffen. Hier in diesem unübertrefflichen Modejournal findet
man die schönsten und zahlreichsten Koftümbilder, zugleich aber auch
eine vorzügliche Anleitung, sich dieselben mit Hilfe deS muster¬
gültigen Schnittbogens selbst herzustellen. Was Reichhaltigkeit, Vor¬
nehmheit und Billigkeit anbetrifft , ist diesem Unternehmen sicher kein
anderes an die Seite zu stellen. Man sehe nur einmal die herrlichen
Modegenrebilderan ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern daS Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen
auch ein praktisches Modrnblatt sein, und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Exkraschnittennach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große, doppelseitige Echnittmusterbogen (zu jeder
lslägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil, di«
hochinteressante Rubrik : . Neustes aus Paris - , eine vornehme,
reich illustrierte Belletristik, und eine große Extra -Handardeiten-
leilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von dem
reichen Inhalt des Blattes . Abonnements auf „Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignette »man achte genau auf den Titel !)
zu 1 vierteljährlich nimmt die G . W . Zaiser ' sche Buch¬
handlung entgegen. Probe -Nummern gratis.

Druck und Verlag der » . W. Zatse  r-schen Bvchdruckrret(EmU
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.

Fruchtrnarkt-Berlegnng.
Der auf Sa « Stag de» 27 . d. MtS.

fallende Fruchtmark! wird avf deu am

Montag den 29. Mts.
stattfindenden Viehmarkt verleat.

Den 20. Januar 1906.
Stadtschullheißenamt:

Brodbeck.

Herrenberg.

Die Gemeinde Bondorf , welche durch Entschließung der K. KreiS-
regierung Reutlime« vom 7. März 1901 No. 3007 die Erlaubnis zm
Abhsltmrg eines Rindvieh - u»d Gchwelnemarktds je am Mittwoch
«achs Pfingsten uad a» letzte» Donnerstag im Monat September auf
einen Zettraumvon5 Jahren erhalten hat, hat um die Verlängerung dieser
Markterlaubnis auf unbestimmte Zeit vachgesuchi.

Einwendungenargen daS Gesuch find binnen 14 Tage «, vor
der Ausgabe dieses Multes an gerechnet, hier auzubrtugr».

Den 18. Januar 1906.
K. Oberamt:

* Amtw. Maurer.

Gemeinde Unterjettingen OA. Herrenberg.

Nadelholz-Starurrcholz-
«n- Spaltholz-Verkauf.

I » Gemeindewald Kurze Mark rlbteiluag Herreuäcker kommen am
Donnerstag de« 2S. Jsnnar

zum öffentlichen Aufs,reich:
525 F « . gereppeltes. fast durchweg
rotrauneneS Langholz —fürSägwerkc,
Schrciner-, Knblrr- und ZimmrrmeisterW
paffend — und zwar 57 Fm. I, 148 K _ _
F« . II , 153 Fw. III , 144 Fm. IV. und eutcac Km. V Klaffe.
Die Eägware liefernden Stämme I und II Klasse, sowie cr 160
Bauholzstämme kommen einzeln, alle übrigen BauholzstäNNe iu
Losen znm AuSbvt.

6 . 11 Raummeter rottanneneS Spaltholz.
Zusammenkunft morgens 8'/- Uhr beim Rathaus zum Abgang;

Verkaufsbeginn um S Uhr im Walde.
Auszüge  fertigt der Geweinde-Waldschütz Bruckucr in Unter-

r». r s. ^ r. . . . ,^ n --
IrtLiUtzcLi , VLUI svLu -r öyur  rvLl - zuA ^ kficuru LLML.ru.

Günstige Gelegenheit.
Nrn zu räumen verkaufe ich

Dsmeii'WWion, êlrvsre«
Unter Preis.

Rn » an Kakilan

X
2u verleben

äurok alle kuebbsnillungen

NM 8U8MII6 M !ö?:

H vL8NMMU
»»cd seinem xnveen Vmksvxs äsr-
gestellt in Lrieken»oeine kronuäin,

mit Seiznde eines

volisksnSigen Aoclibuclier
I 15. « esentliek vermebrts I
I iinil vei-besserte Auslage st

Uit vielen XddiläuvAvn
uvä vires I400ke2sxteu

Vesrdeitet von psllllne ldsldvl'
?t«lg elegant gedungen ßE. 5.50

vo/r /'/r

Vorrätig in der
6 .̂ M» . « Lr/eviL

Danksagung.
'Allen derjenigen, die mir für daö

Blindenasyl in Gmünd Gaben
zukommen ließen, sage ich ans diesen
Wege herzl. Dank. Die Qaittuus:
werden die verehrt. Geber im näch¬
ste» Jahresbericht finden.

Oberl. Beck.

LlMMMltl
i un^

empfiehlt
Nagold. Hol ». <̂ »» 88.
Ein jüngerer, ca 18 Jahre alter,

fleißiger
EZsLesrrsrrrs«

findet aut 1. März oder früher
gute Stelle.

Wo? sagt die Expedition.
Rohrdorf.

Ein auf Möbel bewanderterArbeiter
findet sofort dauernde Brschäfilgung
bei

Gottlieb Reichert.

Alte Feldtrmbe«
hauptsächlich blaue und schwarze kaust
jeder Zut »u höchsten Preisen. Man
verlange Preisliste.
Julius Mohr jr., Ul « a. D

Gei^Zu>k!,i>e!L'RL
auf Leb.-Vrrficherung,

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft.
Kautionen zu 4. 5 u. 6 "/« auch tu
klein. Raten rückzahlbar, liormsnn
Lodotts , l.suroküt1s . — Rückporto.

Soeben ist erschienen der I. Baud
der

Württemb.
Volksbücher

herausgegeben vom Württ, Lehrer-
iinterftützrmgs-Vereiu,

Sagen und Geschichten
192 Seiten und 4 Vollbilder

in hübschem Leluwandband 1.—.
Ei« Buch siir jeden Württemberg« !

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'scheu

Buchhandlung.

Die

^nnonee » -

LxpecLLtjon

wiossc
bietet beiAufgabevonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile, wie kosten¬
freie fachmännischeBeratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce, richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste  Diskretion («in¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröffnet  zrr-
gestellt), ferner «ine wesentlich«

Ersparnis
an Koste« , Zeit und Arbeit

Llullgsnl
königsstrasss 33

r. lsption oo2.

Nagold.

Verein Ser Lirendslin- unŜartunterbermten
Zs LKSiill —

Bei der a« 20/21. Januar 1906 aus Anlaß uuserkr Weihnachts¬
feier im Gasthof z. Rößle stattgebabieu

sind folgende Na«r>mern gezogen worden:
5 24 25 27 31 33 38 39 44 62 75 81 84 85 99 101 110 113

115 117 128 136 137 144 153 159 167 182 195 223 225 226 229
232 238 249 257 266 267 268 269 274 286 307 343 347 358 375
382 401 404 413 415 416 425 480 432 433 437 439 446 448 460
465 478 489 498 S10 514 516 518 521 530 532 533 536 537 540
544 550 566 585 595 « 04 608 609 611 617 625 632 642 643 648
652 669 664 665 678 685 688 7"5 714 722 730 733 734 738 743
747 750 751 762 769 783 795 798 808 820 824 828 829.

Die Gewinne wollen spätestens bis Gamstsg de» 27 . Jan »,
d. I . i« „Rößle" abgeyolt werden.

NWabaebolte Gewinne soll,» dem Verein zu.
Nagold.

Unterzeichneter empfi-htt bestens

dürres Brennholz
gesägt «der ««gesägt und in jedem Quantum nach Maß oder Ge¬
wicht von '/t Zlr . an.

Fritz Hertkor«.
Meine

MM" Holzfägmafchine "WL
bringe in empfehlende Erinnerung. D . O.

Nagold.
Von nächsten Mittwoch früh ab bringe ich im Gasthaus

z. Löwen eine Partie sehr schöne große

Einstelt-
Ichweine

zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich eiulade.

IkUtL M «> K « iLNZrLL-
Schweinehandlung,

Lölisnksn una kikMiMgsn
Von

Otto fün8i von OismLpok
-. VoIK8LU8§ LdS —

In zwei in Leinen gebundenen Bänden
Preis 5 Mark.

„Den Söhne « «ud Enkeln znm Verständnis - er Ver¬
gangenheit »ud zur Lehre für die Znknnft " — so lautet die
erst nach Erscheinen der großen Ausgabe in Msmarck's Nachlaß Vor¬
gefundene Widmung, welche er sstuen dem deutschen Volt hinter-
laffeneu Aufzeichnungen vsraügesetzt haben wollte. Diese Widmung eröffnet
nun die neue ungekürzte Volksausgabe,  welche das monumentale
Werk tu immer weitere Kreise zu tragen bestimmt ist.

Vocrätig in der
6 . L).

Nagst!).
Fr « chlp reise:

Nagold,  20 . Januar 1906.
Um mein Lager vor dem Saison-

wechse! möglichst zu räumen, gebe
ich auf sämtliche

Mea, ?s1e1ot,
1lM«se

2V «!a Rabatt.
ttorm. krinlringsl'.
Ei « Posten

Mckeu-Men
zum AuSsuchrn für das Alter von

3—12 Jahren jedes Stück
Mr.

Neuer Dinkel . . 7 - 6 73 6 60
Weizen . . . . — — 10-
Roggen . . . . 9 — 8 94 8 SO
Gerste . — — 8 80 -
Haber . 8 — 7 80 7 60
Bohnen . . . . - 7 60 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 86- 90 -s
2 Eier.

Altensteig , 17. Januar 1906.
Neuer Dinkel . . — 7 20-
Haber. - 7 85 -
Gerste. -10-
Weizen . . . . -g 80-
Roggen . . . . - 9 39 -
Welschkorn . . . - 8 50 -
Bohnen . . . . - 8 50 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold-

Eheschließungen: Gottlob Julius Raas,
Gärtner hier und Maria Heinzel-
mann  von Lombach OA . Freudenstadt,
wohnhaft in Jselshausen , den 20. Jan.
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